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Das Berliner Turnier
Ein ungleicher Kampf

Ans denk , man muß leider sagen , künstlich hergestellten
Dunkel der Verhandlungen der EntschädigungskommMon
mit der deutschen Regierung tritt allmählich so etwas wie ein
Programm hervor . Es wird klar , daß die Kommission nicht
nach Berlin gekommen ist, um etwa den englisch-französischen
Meinungsstreit zu entwirren oder gar die Entschädigungs¬
frage auf vernünftigen Boden zu stellen , sondern um den deut¬
schen Schuldner , über dessen Bankrott kein Zweifel besteht,
auf irgend ein ? Weise und sei es auch nur für kurze Zeit
wieder zahlungsfähig zu machen . Woraus wiederum dis ent¬
täuschende Tatsache hervorgeht, daß die Mitglieder der Kom¬
mission weder die Neigung noch die Vollmacht haben, in dis
Tiefe des europäischen Unglücks hinabzusteigen und von dort
aus die Aufgabe zu lösen . Immer wieder versichert der Vor¬
sitzende Barthou , daß er nur gekommen sei , um über die
Festigung der Mark und über den Ausgleich der deutschen
Reichs - und Landeshaushalte zu beraten.

Auffällig wirkt, daß die französischen Mitglieder der Kom¬
mission bis jetzt noch mit keinem Wort aus den Goldschatz
der Reichsbank zu sprechen gekommen ist . Barthou -
scheint einen Teil seiner wirtschaftspolitisch eigenartigen
Gegenvorschläge verhüllt zu haben. Die Anwesenheit der aus¬
ländischen Finanzsachverständigen in Berlin hat wohl dieses
Wrmder bewirkt. Vor deren ökonomischer Weisheit fürchtet
man , sich mit unüberlegten Schritten zu blamieren . Es ist
in dieser Beziehung ja sowohl in Paris (siehe die Denkschrift
Barthous ) als auch in Berlin (siehe die Devisenordnung) ge¬
sündigt worden . Man geht also beiderseits sehr vorsichtig zu
Werke , und so weit die Technik und Taktik der Verhandlungen
in Frage kommt , ist alles in guter Ordnung . Es ist den Poli¬
tikern , die meist dem Finanzfach fern stehen , klar geworden,
daß man die deutsche Mark nicht einfach durch einen Gold¬
kunstgriff festigen kann, sondern daß dies in erster Linie vom
Gleichgewicht des Neichshaushalts abhängt . Umgekehrt kön¬
nen Einnahmen und Ausgaben des Deutschen Reichs erst
dann in ein vernünftiges Verhältnis gebracht werden, wenn
Aussicht besteht daß die Währung nicht weiter sinkt. Beide
Aufgaben heben sich nickt gegenseitig auf, wie es beim ersten
Anblick scheinen mag , sondern man muß sie nur getrennt und
jede gründlich (und ehrlich ) für sich behandeln.

Dazu kommt allerdings noch folgendes: Wer der Ansicht
ist , daß Zeit- und Weltgeschichte von Persönlichkeiten und
nicht einfach von Bedingungen und Entwicklungen gemacht
wird , der sieht mit einiger Sorge auf die Figuren des Ber¬
liner Kampfspiels. Auf der einen Seite des Schachbretts
Barthou , die Kommissionsgenossen an Temperament und
Energie weit überragend , ein Mann , der als Abgeordneter,
Ministerpräsident . Kriegsminister und Justizminister stets mit
einer gewissen Erbitterung die nationalen Interessen seines
Landes verfochten hat , selbst in Genua , wo er in merkbarem
Gegensatz zu Poincare trat , unerbittlich deutsch¬
fei n d li ch . Sagt man ihm doch nach , daß bei dieser Haltung
tief persönlicher Groll über den Verlust seines achtzehnjähri¬
gen Sohns im Krieg mitspielt . Wie dem auch sei , Barthou ist
ein äußerst hartnäckiger Gegner, entschlossen , aus den Ber¬
liner Verhandlungen den größtmöglichen und nur den Nächst¬
liegenden Vorteil Frankreichs herauszuholen. Auf der andern
Seit ; die deutsche Regierung , bestehend aus dem Reichskanz¬
ler Wirth , dem Reichsfinanzminister Hermes und 2 Staats¬
sekretären. Sämtliche deutsche Herren sind keine im Verkehr
mit dem Ausland geübte Diplomaten. Der Reichskanzler ist
vom besten Willen beseelt, bei diesen Verhandlungen dis Lage
Deutschlands zu retten . Er arbeitet mit unermüdlicher An¬
strengung seiner , wie die Umgebung weiß , eisernen Nerven.
Aber ob er der diplomatischen Gerissenheit eines Barthou ge¬
wachsen ist , diese Frage wagt wohl niemand zu bejahen.

Mehr Oeffenklichkeit
Neben der Tagung der Entschädigungskommission ist nun

aber auch die Konferenz der ausländischen Finanz¬
sachverständigen vom Start abgelassen worden . Der
holländische Bankier Vtssering bringt den Plan mit, den
er chon 1920 in Brüssel vorgetragen hat. Professor Cassel
aus Schweden wiederholt die Vorschläge , die er seinerzeit
ebenfalls in Brüssel als Gutachter der englischen Regierung
entwickelte. Neu . aber auch nur in einem gewissen Sinn , ist
das Gutachten des aus Genf herbeigeeilten Amerikaners
Ienks . Er verordnet der im Todesfieber liegenden deutschen
Währung eine Goldanwendung , die durch eine äußere
Anleihe

'
gebildet werden müßte. Im übrigen tritt Jems

durchaus in kn Fußtapfen des Morganschen Vankieraus-
schussss, der ja demnächst wieder einen Rat in Paris abh allen
will , indem er die Ansicht vertritt , daß eine Anlechs erst nach
Aufhebung des Londoner Ultimatums Erfolg haben kann .
Was die äußere Anleihe betrifft, so müsse, meint Jenes , die
Entschädigungskommission auf ihre ersten Zugriffsrechts ver¬
zichten . Das könne sie ganz aut auch nach dem Beriailler Ber»

krag , wenn die Anleihe, ohne auf Eirtschkdigungskontv zs
gehen , mittelbar doch dem französischen Wiederaufbau dient.
Er fragt , warum denn die französ. Vertretung in der Kom¬
mission nicht versuchen wolle , den bewußten Verzicht vor dem
französischen Volk zu vertreten ? Man sieht , dis neutralen
Berater eilen der politischen Gläubigergesellschaft mit ihrer
Vernunft und Einsicht weit voraus . Kommt die Gruppe um
Barthou und Bradbury bei diesem Wettrenen nach ?

Reicksfinanzminister Hermes hat vor der Kommission
dargstan , daß nach Ansicht der deutschen Regierung die Hei¬
lung der Mark mit einer äußeren Anleihe begonnen wer¬
den müsse. Voraussetzung allerdings sei , daß die Kommission
auf dis Vorrechte verzichte . Offenbar ist hier und zwar in
keineswegs ungeschickter Weise der Versuch gewagt, die Pläne
der neutralen Sachverständigen auf den Sitzungstisch der
Kommission zu bringen . Zu einem solchen Schritt gehört aber
unbedingt die Unter st ützung der Öffentlichkeit .
Leider haben die maßgebenden Stellen nicht das mindeste
Verständnis für eine gute Begleitmusik der Presse , wie sie
einst Bismarck, auch Bülow , ja eigentlich jeder Diplomat von
Fach übte. So kommt es , Laß Herr B a r t h o u vollständig
das Feld beherrscht Er bleibt dabei : Deutschland muß seine
Währung aus sich heraus heilen , und wenn es dabei zugrunde
geht . Nur die innere Anleihe wird vorerst erlaubt . Der
Rest ist — Ueberwachung. Auch was Herr Bradbury
denkt , erfährt man ohne Widerspruch: Durch den Goldbestand
der Reichsbank werde nach heutigem Kurs der ganze deutsche
Papiergeldumlausi „mehr als doppelt gedeckt

"
. Welch ver¬

hängnisvoller Irrtum ! Reichsbankpräsidsnt Hav ? nstein
hat am 28. Okt . in der Sitzung des Zentralausschussss kei¬
nes Instituts außerordentlich wichtige Aufschlüsse über diesen
Punkt gegeben . Ist es nicht an der Zeit, jene Aufschlüsse vor
der Kommission und vor der europäischen Oeffentlichkeit zu
wiederholen? -er.

Milliardenkredit für die Landwirtschaft
st . L. Der vom Abg . Dingler und Genossen im rvürü .

Landtag eingebrachte Antrag auf Gewährung eines Kredits
für die landwirtschaftlichenBezugs- und Absatzorganisationen,
für Gemeinden und städtische Konsumorganisationen war
Gegenstand einer Beratung im württ . Ernährungsminlste -
rium . Der Kredit soll von der Reicksbank gewährt werden
nach Grundsätzen, die kürzlich in Baden bekannt gegeben
worden sind . Ministerialrat Springer gab über den Stand
der badischen Kreditaktion Auskunft. Demnach werden die
landwirtschaftlichen Vereinigungen in Baden wohl - auf die¬
sen Kredit verzichten müssen , weil er für die Landwirtschaft
nicht geeignet erscheint. Die Landwirtschaft braucht einen
Produktionskredit , der erst zu Ende des nächsten
Jahrs zurückbezahlt werden könnte . Die Reichsbank ist nur
bereit, Wechsel mit drei- und sechsmonätlicher Laufzeit zu dis¬
kontieren . Trotzdem will mall aber in Württemberg ver¬
suchen, einen Kredit zu brauchbaren Bedingungen zn erlan¬
gen . Er soll eine Milliarde Mark betragen und soll ausschließ¬
lich dazu bestimmt sein, der heimischen Landwirtschaft die Be¬
schaffung von Kunstdünger und Saatgut ^u ermöglichen . Die
städtischen Genossenschaften sollen den Einkauf von inländi¬
schen Lebensmitteln besonders auch von Kartoffeln mit einem
weiter zn gewährenden Kredit bewerkstelligen können . Wenn
man bedenkt , daß die Regierung in früheren Jahren zu glei¬
chen und ähnlichen Zwecken sckchn eine Million und in schlech¬
ten Jahren auch mehrere Millionen zur Verfügung stellte , so
erscheint der Betrag von 1 Milliarde Mark für die Landwirt¬
schaft für heutige Berhältnisse nicht zu hoch . Der Kredit würde
vom Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften und von
der Zentralsinkaufsgenossenschaftdes Schwäb. Bauernvereins
in Ulm aufzunehmen sein. Die Verteilung auf die beiden
Organisationen würde erfolgen nach Maßgabe des jeweiligen
Umsatzes im Jahr 1921 , umgerechnet auf den Wertstand des
1 . Nov . 1922 . Zu den Verhandlungen , die noch nicht abge¬
schlossen sind , waren beigezogen Vertreter der Zentralstelle
für die Landwirtschaft, der Landwirtschaftskammer, des Ver¬
bands Landwirtschaftlicher Genossenschaften , des Schwäb.
Bauernvereins init Zentralkasse und des Landw . Hauptver¬
bandes. Auch ein. Vertreter des Württ . Finanzministeriums
war als Gast zugegen .

Mussolinis Persönlichkeit
Benito Mussolini ist keineswegs, wie vielfach ange¬

nommen wird , gelehrter Schriftmann . Er stammt aus der
Slomagna, aus einer armen Arbeiterfamilie . Nach dem Be¬
such der Volksschule verdiente er sein Brot als Steinarbeiter .
Er wurde Mitglied der sozialistischen Partei , einer ihrer radi¬
kalsten Vertreter , der sich der Verfolgung mehrmals durch
eine freiwillige Verbannung nach Paris und nach der Schweiz
entziehen mußte. Er lernte aus diese Weise französisch und
deutsch . Nach Italien zurückgekehrt , wurde er Mitarbeiter ,
später Schriftleiter des führenden sozialistischen Blatts in Ita¬
lien . des „Avanti " in Mailand . Die Ereignisse des Welt¬

kriegs trieben ihn ms ncckionaMische Lager . RaNonal mK
sozial waren für diesen Arbeiterssohn keine Gegensätze . Er
begründete in Mailand den „Popolo d'Jtaüa "

, in dem er
lebhaft für den Krieg wirkte. Als Italien in den Krieg eis¬
trat , setzte Mussolini seine Persönlichkeit für seine Politik ein
und zog als Kriegsfreiwilliger ins Feld , aus dem er schwer-
verwundet zurückkam . Er übernahm wieder die Leitung de»
„Popolo d'Jtalia "

, ohne politisch sonderlich hervorzutreterr.
Nach den Friedensschlüssenmit dem Anwachsen und der fort¬
schreitenden Radikalisierung der Arbeiterbewegung findet er
in der Bekämpfung des entmannenden Pazifismus , des ent-
nationalisierenden Internationalismus , ein neues Tätigkeits¬
feld. Nach den kommunistischen Fabrikbesetzungen und dem
Bombenattentat von Bologna gewann der Faszlsmus rasch
an Boden , Bezeichnenderweise auch in der Arbeiterschaft,

Die Russen wieder in Wladiwostok
In einem Tagesbefehl an Heer und Flotte gibt Trotzt! die

Einnahme Wladiwostoks durch dis roten Truppen bekannt.
In dem Tagesbefehl wird betont, daß die Republik des fernen
Ostens Tschita und Sowjetrußland ein untrennbares Ganzes
bedeuten und Sowjetrußland soeben den Ausgang zum Stil¬
len Weltmeer wieder zurückerobert hätte, lieber das Schick¬
sal der letzten weißen Truppen und der Regierung von
Wladiwostok ist nicht das Geringste bekannt geworden. Es
verstärken sich die Gerüchte, daß Japan und Sowjetrußland
-m Tschan -Tschun tatsächlich ein geheimes Borabkommen ge¬
troffen haben. Doch Einzelheiten über dasselbe sind aller¬
dings noch nicht genau bekannt. Es verlautete, daß sich Japan
als Preis für die Räumung des Küstengebiets und Wladiwo¬
stoks von Sowjetrußland freie Hand in China und der Mand -
sckurei habe zusichern lassen . Zwischen Japan und Sowjet -
rnßland soll auch ein Handelsabkommen vereinbart werden.

Neue Nachrichten
Die Beratungen mik der EnksHSdlgungskominission "

Berlin , 5 . Nov. Die ursprünglich von der Reichsregie¬
rung aufgestellten Vorschläge über die Festigung der Mark
des Reichshaushaltsausgleichs und die Regelung der schwe-
beicksn Schuld hauen sich als ungenügend erwiesen. Das
Kabinett hat in einer Besprechung, der auch Reichsbankpräsi-
dem Havenstein anwohnte , beschlossen , die Vorschläge einer
Nachprüfung zu unterziehen.

Die deutschen Vorschläge
Berlin, 8. Nov. Der Berichterstatter des „Petit Parisien"

null von besonderer Seite erfahren haben, daß die von der
Reichsregierung der Entschädigungskommiffion übergebene
Denkschrift folgenden Inhalt habe: 1 . Die Unzulänglichkeit
em.er innerdeutschen Stabilisierungsmaßnahme ohne gleich¬
zeitige Hilfe von außen . 2. Die Notwendigkeit einer großen
Anleihe zur Stabilisierung und zum Ausgleich des Budgets .
Vorgeschlagen würde eine Summe von über 500 Millionen
Eoldmark . 3 . Die deutsche Regierung sei für den Fall , daß
eine Ausländsanleihe erreicht würde , bereit, einen Teil der
Goldreserve der Reichsbank zur Verwendung bei der Stabi -
lffierungsmaßnahme zu opfern. 4 . Die Notwendigkeit, das
Londoner Zahlungsstatut zu revidieren, um den Abschluß
einer Anleihe zu ermöglichen . 5 . Die Notwendigkeit einer
langfristigen Stundung für alle auszuführenden Leistungen.
5. Die Berücksichtigung der Beschlüsse der Pariser Bankier¬
konferenz . 7. Die Notwendigkeit, für die Sachlieferungen einen
Aufschub zu gewähren , jedoch nur für die materiellen, die
nicht ausschließlich im Norden Frankreichs Verwendung fin¬
den . 8 . Zusage, die Kosten der Sachlieferungen durch eine
innere Anleihe zu decken . 9. Zusage, die Budgeteinnahmen
zu erhöhen und die Ausgaben herabzusetzen . Es wird auf die
neue hundertprozentige Erhöhung der Posttarife und auf die
Beamtenentlassungen zwecks Ersparnis von 3 Milliarden an-
gk ' p-ielt . 10. Irgend eine Finanzkontrolle könnte nur das Re¬
sultat haben, die deutsche Wirtschaft und damit auch die
Alliierten zu schädigen . -

Vorschlags des Reicks .' .rrlschaslsrals >
Berlin. 5. Nov Die '

beteiligten A ->ss
'
)üsst des Reichs .

Wirtschaftsrats bringen für die Festigung der Mark m Vor¬
schlag : Neuregelung der feindlichen Entschädigungsforde¬
rungen mit mehrjährigem Zahlunasauffchnb, Erhöhung der;
Reichseinnahmer neben größter Sparsamkeit in den Be»
waltungen , Steigerung und Verbesserung der Arbeits¬
leistungen. Ferner soll eine wertbeständige.

Anleine Misn
gegeben werden, damit das Sparen wieder einen Zweck be¬
komme ; eine unbefestigte Goldonleihe würde der -i s nrt-
schaftsrat nicht verantworten können . Zu erwägen wäre end¬
lich eine kurssichere Kredithilfe für Landwirtschaft, Industrie ,
Gewerbe und Handel.

Das Urteil lm Hermesprozeß
Lettin. S. Nov. Wesen Beleidigung des Reichsminl ,



skers Hermes wurde der Schriftleiter der früheren „ Frei¬
heit "

, Hensel zu 10000 °ll Geldstrafe und den Kosten
des Verfahrens verurteilt . Das Urteil wird im „Vor¬
wärts "

, in der „Germania " und in der „Köln . Volks¬
zeitung " auf Kosten des Verurteilten veröffentlicht .

Hessen verweigert die Kartoffelausfuhr
Berlin , S. Nov . Auf das Kartoffelausfuhrverbot der hes¬

sischen Regierung hat Reichspräsident Ebert an die Regie¬
rung das Ersuchen gerichtet , das Verbot wieder aufzuheben .Da die Bitte abgelehnt wurde , hat der Reichspräsident nun¬
mehr an die Regierung das bestimmte Verlangen der
Rückgängigmachung gestellt.

Die neue österreichische Notenbank
Dien , 5 . Nov . Der Nationalrat hat den Gesetzentwurf

angenommen , der die Regierung ermächtigt , Anleihen von 80
Millionen Goldkronen aufzunehmen . Das Gesetz zur Einrich¬
tung der neuen Notenbank wird alsbald zur Verabschiedung
gelangen . Die Bank soll am 20 . November ins Leben treten .Don dem Aktienkapital von 30 Millionen Goldkronen wirdder Staat 20 Millionen beibringen , unter Verwendung des
auf Oesterreich entfallenden Anteils des Goldbestands der ehe¬
maligen österreichisch-ungarischen Bank , 10 Millionen habendie Äteiligten Wiener Banken aufzurbingen .

Bis Ende dieses Jahres sollen 25 000 Staatsangestellte ,d . h. ein Zehntel der ganzen Beamtenschaft , entlassen werden .Die Einschränkungen sollen auch in den beiden nächsten Jah¬ren fortgesetzt werden ; auch in den Ministerien und in den
Staatsbetrieben sind Vereinfachungen vorgesehen .

abgeben und zwar an Mittellose unentgeltlich , im übrigen
fell der Preis jeweils nach der Vermögenslage des Verbrau¬
chers durch eine Kommission festgesetzt werden . ,Oberndorf . 4. Nov . Wilhlm Mauser - Stif¬
tung . In der letzten Gemeinderatssitznng gab der Vor¬
sitzende die Stistun »surkunde über die von Fabrikant Dr .
Alfons Mauser in Köln zum Andenken an feinen Vater
feiner Heimatstadt Oberndorf für gemeinnützige Zwecke ge¬
machte Wilhelm Mauser -Stiftung bekannt . Danach sollen
100 000 „ll sofort für Bedürftige verwendet werden , 50 000
Mark für Schulen . Spitäler , Friedhof , Heimatpflege und
andere Wohltätigkeitsanstalten verwendet werden .

Schramberg , 4 . Nov . Mordversuch und Selbst¬
mord . Freitag früh schoß nach kurzem Wortwechsel der
verheiratete Gipser und frühere Besitzer der Linde , Xaver
Schmid seinen Nachfolger , den ledigen Konditor Stechele
in den Rücken und tötete sich dann selbst. Dis Verletzung
des Stechele ist nicht lebensgefährlich . Schmid und Stechele
lebten in Unfrieden , da letzterer den Schmid beim Ver¬
kauf der „Linde " übervorteilt haben soll.

Adelmannsfelden , 5 . Nov . Mordsache . Der Raub¬
mord vom 2l . Oktober in Papiermühle an der Bauersehcfrau
Johanna Bäuerle ist aufgeklärt . Außer dem in Wyhlen bei
Lörrach auf der Flucht in der Schweiz festgenommenen
19jährigen Dienstknecht Ruppert Schwenzle sind noch als
weitere Täter der 27 Jahre alte Bäcker Christian Maier
von Betra in Hohenzollern und der 20jährige Hilfsarbeiter
Ernst Schroth von Ottenhausen , OA . Neuenbürg , in
Schwenningen ermittelt und verhaftet worden .

Von der Internationalen Arbeitskonferenz
Genf , 5 . Nov . Auf der Internationalen Arbeitskonferenzln Genf hatten die deutschen Vertreter beantragt , daß neben

der englischen und französischen auch die deutsche Sprache als
Verhandlungssprache zugelassen werde . Der Antrag wurde
aber nicht einmal zur Abstimmung gebracht . Die Deutschen
verließen darauf die Versammlung . Die Konferenz wurde ge¬
schlossen , Von praktischer Bedeutung ist sie nicht gewesen .

Mussolinis eiserner Besen
Boin , 8 . Nov . Mussolini überraschte den Ministerrat miteinem vollständigen Regierungsprogramm , das die feit vier

Jahren ungelösten Aufgaben in Angriff nimmt und den ge¬meinsamen Umsturz der bisherigen parlamentarischen Weis¬
heit bedeutet . Alle unnützen Aemter der Ministerienund Behörden werden abgeschafft , desgleichen unren¬table Staatsmonopole , Eisenbahnen , Schiffahrt , Post , Tele¬
graph und Telephon , soweit sie mit einem Fehlbeträge arbei¬
ten , werden entstaatlicht , um das Interesse des Personals andem Gedeihen wieder zu erwecken. Die umfassende Finanz -
rfform sielst die Abschaffung der Namenpapiereand die Einschränkung der Bureaus vor . Mit derUnsittedes U n t e r b r i n g e n s von Parteifreunden in
Staats st eilen wird rücksichtslos gebrochen , so
laß also die Faszisten keinen persönlichen Vorteil aus dem
Umsturz ziehen können .

Für den 4 . November sind zweigroßeSiegesfeste
vorgesehen. Die Eröffnung von Kammer und Senat ist aufden 16. November festgesetzt .

Die Absetzung des Sultans
Paris , 5. Okt. Havas meldet aus Konstantinopel , die Re¬

gierung von Angora werde alle feit dem 16 . März 1920(Einsetzung der Nationalversammlung von Angora ) von der
Verwaltung " in Konstantinopel abgeschlossenen Verträge
für ungültig erklären . Obgleich mit der Absetzung des von Eng¬land eingesetzten Sultans Muhammed VI. zugleich das ganzeHaus Osman entthront wurde , weshalb die Bezeichnungvsinanisches Reich in Türkisches Reich abg,' ändert worden

ist, wünscht die Regierung von Angora das Kalifat , die geist¬
liche Spitze des Islam , den Türken zu- erhalten und es soll
innerhalb der staatlichen türkischen Republik ein Glied des
Hauses Osman zum Kalifen gewählt werden . Dafür sollPrinz Abdul Medschid, ein Sohn des 1876 abgesetzten Groß -
sultans Abdul Aziz, in Aussicht genommen sein.

konskanlinopel , 5 . Nov . Reuter . Man befürchtet ,daß die Absetzung des Großsultans zu Schwierigkeiten mitden Verbündeten führen werden . In Indien soll die Ent¬
thronung bei den Mohammedanern ungünstig ausgenommenworden sein.

Württemberg
Lkukkgark, 5. Nov . Vom Landtag . Der Finanz¬ausschuß hat die für Anstalten der Jugendfürsorge vor¬

gesehenen Staatsmittel von 170 000 auf 850 000 Mark er¬höht . Bezüglich der Brennholzversorgung für 1923 tritt das
Ärbeitsminislerium für Zwangsbewirtschaftung und Er¬
fassung des Bedarfs ein, während die Forstverwaltung diefreie Verfügung über das anfallende Brennholz befürwortete ;sie werde sich für die Aufbringung der erforderlichen 976 000
Festmetrr verbürgen . Die sozialistischen Ausschußmitgliederwaren fw Zwangsbewirtfchaftung . Die bürgerlichen Par¬teien dagegen richteten an die Regierung die Auf¬forderung . durch angemessene Heranziehung der Staats -,Gemeinde - uno Privatwaldungen für die nötigen Beschaf¬fungen Sorge zu tragen . Der Finanzminister erklärte , esfeien neue Verhandlungen des Finanzministeriums , dem die
Staatsforstoerwaltung untersteht , mit dem Arbeitsmini¬sterium erforderlich . Die Angelegenheit wurde demgemäßvertagt .

Die Studentenküche für die Studierenden der TechnischenHochschule in Stuttgart wurde am Freitag abend feierlich er¬öffnet .
Vom Tage . Der junge Kaufmann , der in der Nacht zum30 . Oktober im Streit von einem Reichswehrfoldaten gestochenwurde , ist seinen Verletzungen erlegen .

Cannstatt , 4 Nov . Unglücksfall . Von einem Bau -gerüst an der Ecke der Karl - und Deckerstrahe hier , wo gegen¬wärtig die alte Eisenbahnbrücke abgetragen wird , stürztegestern mittag ein Arbeiter auf einen Pflasterer herab , dersofort tot blieb , während der Abgestürzte selbst mit Koos¬verletzungen davon kam. Das schwere Unglück traf denPflasterer in dem Augenblick , als ihm feine Frau gerade dasMittagesse : bringen wollte .
Vaihingen a . L.. 4. Nov . Zu viel Milch . Gesternherrschte hier Ueberfluß an Milch . Mittags mußte durchdie Ortsschelle bekannt gemacht werden , daß am Nachmit¬tag Vollmilch in unbeschränkter Menge abgegeben werdenkönnte . Trotzdem blieben noch etwa 140 Liter unver¬kauft . Dieser Rückgang im Verbrauch ist eine Folge der

außerordentlichen Preissteigerung . 50 -ll für ein LiterMilch können dis wenigsten Leute ausgeben , und werkeine Kinder hat , behilft sich lieber ohne Milch .
Freudenfiadf , 5 . Nov . Bretterabgabe zu Sär¬ge : , . Nach dem Beschluß des Gemeinderats wird die Ge¬meinde an jedermann Bretter zur Anfertigung von Särgen

Lokales .
Wildbad . den 6 . Nov . 1922 .

Die neue Posigcbührenerhöhnng soll, wie der Rrichs -
postmiiüster im Reichstagsausschuß mitteilte , spätestens am
15. November in Kraft treten . Der Ausschuß hat die vor¬
geschlagenen Erhöhungen angenommen . Die Gebühr beträgt
demnach bei Karten im Ortsverkehr 3 Mark , im Fernverkehr6 Mark , bei Briefen im Ortsverkehr 4 Mark , im Fernverkehr12 Mark .

Gefährlicher Driefverschkuß. Durch die Verwendung von
Metallklammern mit scharfen Spitzen zum Verschluß von
Briefsendungen , besonders von Warenproben , sind schon
wiederholt Postbeamte und andere Personen verletzt wor¬
den. Da derart verschlossene Sendungen auch von den
fremden Postverwaltungen beanstandet werden , dürfen
künftig nur noch Klammern mit abgerundeten Ecken zum
Verschluß von Briefsendungen des Inlands - und Aus¬
landsverkehrs benutzt werden . Um das Aufbrauchen vor¬
handener Bestände zu ermöglichen , Zoll die Verwendungvon Klammern mit scharfen Spitzen bis Ende d. I . ge¬
stattet werden , wenn die Spitzen so umgelegt werden , daßeine Verletzung der Beamten ausgeschlossen ist . . . ^

Allerlei
Der Vraulschah des Kaisers . Wie nun festgestellt wurde ,handelt es sich be; der Hochzeitsgabe des Kaisers an seineBraut nicht um die Beschaffung eines neuen Schmuckstücks,sondern um die Umarbeitung eines seit vielen Jahren im

Besitz der kaiserlichen Familie befindlichen Diadems , das die
frühere Kaiserin bisweilen bei besonders festlichen Gelegen¬heiten trug .

Oeskerreichische Ehrenzeichen . Der österreichische National -
I rat hat beschlossen , daß für Verdienste um die Republik Oester¬reich besondere Ehrenzeichen verliehen verden sollen.

Grenzsperre . Die Kreisregierung in Augsburg hat mit
Genehmigung des bayer . Ministeriums des Innern für denkleinen Grenzverkehr zwischen Bregenz (Vorarlberg ) undLindau an Samstagen und Sonntagen die Grenzsperre an¬
geordnet , weil die Vorarlberger nachgerade sich stark aufden deutschen Ausverkauf zu verlegen begannen und auch andem bayerischen Bier mehr gefallen fanden , als ihnen gutund den Lindauern lieb war .

Der Milchpreis in Berlin wurde vom dortigen Magistratauf 108 Mark für das Liter festgesetzt.
Eigenartige Luftvergifkung . In Bellingen bei Müll¬

heim (Baden ) erkrankte die Familie des fahrenden Ge¬
schirrhändlers Berger unter Vergiftungserscheinungen . Ein
Sohn ist bereits gestorben . Die Vergiftung wird daraufzurückgeführt , daß die Familie in einem frischgetünchtenZimmer schlief , dessen Kalktünche anscheinend eine giftigeFarbe beigemengt war .

Die Freiheit und Gleichheit in Frankreich . Ein Lehreraus dem Elsaß , der in Bourges (Frankreich ) seine gesetzlicheMilitärzeit von 18 Monaten abgedient hatte und ordnungs¬mäßig entlassen worden war , wurde nach der Rückkehr in dieHeimat sofort wieder auf das Rekrutierungsbureau befohlen ,wo ihm erösfent wurde , er habe sich sofort wieder beim Regi¬ment zu melden . Die 18monatige Dienstzeit gelte nur fürFranzosen , nicht für Elsaffer , letztere haben länger zu dienen .
Prinz Heinrich , der Bruder des Kaisers , ist in Doorn ein-

getroffen .
Opfer der Zeit . Aus Mannheim wurde kürzlich gemldek,daß im letzten Vierteljahr 60 Friseurgeschäfte geschlossen ha¬ben . In Frankfurt sind in einer Woche 71 Friseurstuben ein¬

gegangen .
Autounglück . Bei einer Vergnügungsfahrt von Ange¬stellten einer Berliner Firma geriet der Kraftwagen an einerStraßenbiegung bei Niederschöneweide in voller Fahrt inden Straßengraben und überschlug sich. Zwei Insassen wur¬den sofort getötet vier erlitten Verletzungen .

N a n o e l s n a ch r i ch t e n
Dollarkurs am 4 . Nov . 6040 .— (6265 66 )

^ 26231 .70 , 160 holl . Gulden 238M .- _
IM franz - Fr . 41 396 .- , 160 ital . Lire 25 23 .100 ° st . Kr . 8 .04 . 100 tfchech . Kr . 24160 .— .

Banknoten täglich . 3n einer Wahlversamm^ "krumsparkei m Dresden teilte Reichspostminister Gi «Ä
„

öer dem Reichspostministerium unterstellten Re- M „ » a , - - nM >. . dP - >

LS °'
Dm neuen Kohlenprelse . Das Rhein .-Westf . Kohlensyntbringt ab 1. November unter Einrechnung - er Steuer Aufschvon ungefähr 60 v . A . auf die bisherigen Preise . Die vereKSorten stellen sich nunmehr auf ungefähr 16 000 _ 13 000Tonne . Brechkoks 1 und 2 über 14000 Me Preise » erst(ich « b ddn Z che und enthalten die Umsatzsteuer und dH1. Avril 1922 von 20 aut 40 v. Ä . erhöht - KohleuÄeuar »

weitere ^ ovekßnkpkelSekhSymrg . M Mr Sitzung S » Roheisen -
ausjchusses wurd « feskgestellk , daß mit Rücksicht auf die neue
Steigerung sämtlicher Preisfaktoren eine erhebliche Erhöhung derHöchstpreise ab 1 November erforderlich sei . Demenlsprechendmmoen die Pieii . wie folgt erhöht : Hämatit um 35132 auf 83 994 .kupferarmes Stahleisen um 35 132 auf 83 326 , Gießerei Roheisen 1nm 33 486 au , 73 662 3 um 33 486 auf 73 5W l̂l , Siederländei
Stahleisen um 41 821 auf 75 320 , Spiegeleisen um 777 auf 77 3^ t,Gießereiroheisen Luxemburger Qualität um 29 486 auf 68 730 , Fer -rofllicium 10 v . H . um 40 852 auf 95 000 , Temperr »Heise , um 31 623auf 80 170 . Me Preise schließen die Kurs -, Koks - und Fracht -Klausel ein . Für Siegerländer Stahleisen und Spiegeleisen geltensie vorbehaltlich einer Berichtigung auf Grund des endgültige »,zurzeit noch nicht feststehenden EisensteinpreifeS .41 060 Mark für 100 Kilo Weizenmehl . Die Süddeutsch « Müh -l '
envsreinigung erhöhte den Richtpreis für Weizenmehl Spezial Üweiter von 39 500 -ll auf 41OW „tt für die 100 Kilo mik Sack ab

Mühle .
Eine Zenkralorganisation daü Mehlhandels . Der Verein süd¬deutscher Mehlhändler hat auf einer dieser Tage in Frank¬furt gehaltenen Versammlung die Schaffung einer den gesamte «

deutschen Mehlhande ! umfassenden Orga -mfätton gutzeheihen -

Märkte
Stuttgart , 4 . Rov . Dem Mostobstmarkk auf dem Nord -

bahnhof sind an den beiden letzten Tagen neu zugeführt worden23 Wagen , ausschließlich aus Württemberg . Preis wagenweisefü 10 000 Kg . : 60 bis 64000 im Kleinverkauf « 0 bis S80
Mark für 1 Zentner .

Stuttgarter Filderkrankmarkk , 4 . Nov . Zuftch «' au - dem
Charlottenplatz 6tM Stück . PreiS 600 für 50 KUogr .

Tabakverkäufe in Baden . 5n den meisten Orten der Bruchsal «
Gegend sind die Grumpen und Sandblakt zu guten Preisen verkauft .In Huttenheim wurden für Grumpen 8— 10 000 °ll , für Sandblakt
19 — 20000 „ll erlöst , in Neudorf für Grumpen 9000 °ll , für Sand -
blakk 18— 19 000 °ll ; in Hambrücken für Grumpen 7— 8000 „ll . Sanö -
blatt ist dort noch unverkauft ; Neulhardk verkaufte Sandblatt zu18 000 ^ t . Forst mußte mik geringerem Preise vorlieb nehmen , da
der Tabak verhagelt war , Grumpen und Sandblatt wurden zu je5000 oll der Zentner verkauft .

Hamburger Fultermittelmarkk vom 1 . Nov . Reisfuttermehl24 — 28 v . H - Fett und Protein 7500 — 7850 -ll , Reisfuttermehl ,weißes , 8100 — 8500 -ll , Palmkernschrok 6200 — 6600 »ll , Weizen -
Kleie 5200 — 5400 -ll , Erdnutzkuchen 12 500 - 13 000 -ll , Kokosnuß -
Kuchen 6200 — 8500 -ll , Palmkernkuchen 7500 — 8000 -ll , Naps -
Kuchen 6800 - 7000 , Leinkuchen 13 000 - 13 S00 ^ Mal « 6800bis 9000 oll für den Zentner ab Hamburg .

*
Hausen i. A . Vom Schneckenmarkt . Für Schneckenwerden von einem Aufkäufer 5 -ll für das Stück (für Schnek«

kenhäuschen 50 Pfg .) bezahlt . In Hechingen werden fürSchnecken 10,50 oll pro Stück bezahlt . — Nach den neueren
Devisenkurse , so äußerte sich ein eifriger Schneckensammler ,müßte jede Schnecke 12 -ll kosten. ._ , _

Wetter-Bericht
Der Lufkwirbel beherrscht immer noch ganz Deutschland . Am

Montag und Dienstag ist bei kurzer Zwischenaufheikerung vorwie¬
gend trübes , mäßig kühles und mik zahlreichen Niederschläge « ver¬
bundenes Wetter zu erwarten .

Stadt Wtldbad .

Straßensperre .
Wegen Ausführung von Kan alb au arbeiten ist die

König -Karlstraße von der Drehscheibe bis zur Hindenburg -
brücke vom Donnerstag , den 9 . Nov . an bis zur Fertig¬
stellung der Arbeiten gesperrt .

Stadtbauamt Wildbad : Munk .

Wildbad , den 4 . November 1922 .

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung , daß unser lieber Vater , Großvaterund Schwiegervater

Jakob Hammer
nach längerer Krankheit im Alter von 78 Jahren !
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Ae lmenideii WMiehemii .
Beerdigung

'
heute Montag nachm . 4 Uhr ,

QcHLt -rK /
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ksMMk , 8vMäe ,
MÄorke .

L. u. V. 8ekmi1. Uvch-vitMklv

Mste Wen !
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